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92.2.14 – Die Tür ist meist verschlossen und das 
Glasfenster abgeklebt.  Er ist einer der einzigen Räume in den MUK-Gän-
gen, der von außen keinerlei Einblicke in sein Inneres gibt. Doch wirft man erst einmal 
einen Blick hinter die Fassade, so öffnet sich einem ein Spielplatz der Fotografie, der 
Muklerherzen höher schlagen lässt – das Fotostudio der Hochschule Ansbach.
Ich selbst bezeichne es gerne als eine eigene kleine Welt in einen abgeschlossenen 
Raum. Fern von allem studentischen Trubel kann man sich hier kreativ ausleben und 
auch oft einmal die Zeit vergessen. 
Beim ersten Kontakt mit der vielen Technik kann man schnell den Überblick verlieren. 
Doch mit diesem kleinen 1x1 betreten wir das Studio zum ersten Mal gemeinsam. In 
den folgenden Kapiteln werden die Grundlagen zur Handhabung verständlich und an-
schaulich erklärt. Und hat man einmal den Durchblick, kann man sich auf seine ganz 
eigene Weise kreativ und fotografisch ausleben.

INTRO
92.

2.
14



Das Fotostudio der HS Ansbach

HOW TO START
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Über die MUK-Webseite www.
planetmuk.de auf den Kamera-
kalender zugreifen.

Im Kalender prüfen, in welchem 
Zeitraum eine Studiobuchung 
möglich ist. 

3.
Eine Mail an Stefan Stallwitz 
mit folgenden Informationen 
senden:

Nach der Bestätigung den Trans-
ponder bei Stefan Stallwitz ab-
holen und nach Gebrauch wie-
der dort abgeben.

ACHTUNG
Jeder Student braucht vor der 
Nutzung des Fotostudios und 
dessen Buchung eine techni-
sche Einweisung. Diese muss von 
einer dafür Befugten Person 
Durchgeführt werden. Dieser 
User-Guide ist nur ein zusätz-
liches Nachschlagewerk und 
schließt die Einweisung nicht 
aus.

1. 2.

4.
• Name
• Fachsemester
• Studienfach und Dozent
• Projektbezeichnung

Mit der Buchung des Fotostudios erhältst du Zugang zum Fotostudio und zum Fotoschrank. 
Dieser beinhaltet die komplette Technik, die du zur Nutzung brauchst. Bevor du den Schlüssel 
nach deiner Nutzung wieder abgibst, stell sicher, dass das Equipment wieder aufgeräumt ist 
und sowohl Schrank, als auch Räumlichkeiten abgeschlossen sind.

Bevor das Fotostudio genutzt werden kann, muss wie beim Kameraequipment, eine Buchung 
vorgenommen werden. In folgenden Schritten könnt ihr dies tun:

Buchung des Fotostudios



Räumlichkeit & Ausstattung
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DER
Blitz

Im linken Eck des Raumes befinden sich 
die vier Fotoblitze. Mit diesen ist es mög-
lich, ein Bild nach eigenen Vorstellungen 
perfekt auszuleuchten. Dazu können 
auch mehrere Blitze gleichzeitig verwen-
det werden. 
Die Abbildung rechts zeigt einen Stan-
dardblitz mit Normalreflektor. Durch sei-
ne silberner Innenseite wird das Licht hart 
gespiegelt und gebündelt.  Auf den Blit-
zen befinden sich allerdings auch andere 
Arten von Aufsätzen. Die verschiedenen 
Kasten-Aufsätze nennen sich Softboxen. 
Deren Funktion ist es, das harte Licht 

des Blitzes weicher zu machen. Durch 
die vielen Lichtbrechungen im Inneren 
der Box wird das Licht gestreut und da-
mit diffuser. Somit werden Schatten re-
duziert und weicher. Die Boxen gibt es in 
verschiedenen Größen und Ausführun-
gen. Umso größer die Softbox ist, umso 
weicher ist das Licht, aber umso mehr 
Blitzleistung wird auch für eine optima-
le Ausleuchtung benötigt. Eine genauere 
Beschreibung zur Verwendung der ver-
schiedenen Aufsätze wird auf den Seiten 
33 und 45 - 53 beschrieben. 
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Die
Reflektoren

Mobile reflektoren
Im Equipimentschrank befinden sich in den Runden Taschen noch mobile Reflektoren. Es gibt, 
wie auch bei den Stativreflektoren, verschiedene Überzüge, die übergezogen und mit einem 
reisverschluss geschlossen werden können. 
in das Licht gehalten ermöglichen sie eine mobilere und genauere aufhellung.  Dafür braucht 
ihr allerdings noch ein zusätzliches Paar Hände zur Hilfe.

Um ein Bild wie gewünscht auszuleuch-
ten, wird nicht immer eine komplett        
eigene Lichtquelle benötigt. Oft reicht 
es auch aus, eine Lichtquelle einfach 
zu spiegeln. Dafür werden sogenannte 
Reflektoren benutzt. Sie werden so aus-
gerichtet, dass das vorhandene Licht 
optimal auf das Motiv gespiegelt wird. 
So können zum Beispiel gezielt Schat-
ten verringert oder eliminiert werden. 
Sie können zum Positionieren auf einem 
Stativ befestigt werden, auf dem der Re-
flektor in verschiedene Richtungen ver-
drehbar ist. Bedeutend ist dabei auch die 
Farbe des Reflektors. 

Es gibt sie in den Farben silber und weiß, 
sowie gold und schwarz. Jede Vorder- 
und Rückseite ziert eine Beschichtung. 
Das gespiegelte Licht gestaltet sich je 
nach verwendeter Reflektorfarbe. So be-
wirkt ein silberner Reflektor kühles Licht 
und ein goldener warmes. Weiße Reflek-
toren schlucken zusätzlich einen Teil des 
Lichts und     machen es somit weicher. 
Mehr dazu findest du auf Seite 43-44.
Der Schwarze Reflektor spiegelt selbst-
verständlich nicht. Du kannst ihn zum 
Beispiel verwenden, um ungewolltes 
Licht abzuschatten.
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Das
Hintergrundsystem
Auf der rechten Wandseite des Raumes 
befindet sich das Hintergrundsystem. 
Hier kannst du zwischen schwarzem und 
weißem Hintergrundkarton wählen. Weiß 
ist vorteilhaft zum Fotografieren von Pro-
dukten oder Personen, die im Nachhin-
ein ausgestellt werden sollen, oder für 
Passbilder. Mit schwarzem Hintergrund 
ist dies etwas schwerer. Ein allgemeiner 
Vorteil des Kartons ist seine Ebenheit, 
denn er bildet einen gleichmäßigen, gut 
gesättigten Hintergrund. Deshalb eignet 
er sich zum Fotografieren besonders gut. 
Obwohl die Kartons relativ reflektionsarm 
sind, spielt, um einen gleichmäßigen, ein-
farbigen schwarzen oder 

weißen Hintergrund im Foto zu bekom-
men, auch die Belichtung bzw. Abblen-
dung eine wichtige Rolle. Genauere Infor-
mationen dazu auf Seite 34-38.

Eine Hintergrundalternative ist zum Bei-
spiel, die graue Wand des Fotostudios. 
Sie hat eine schöne Struktur und wirkt auf 
Portraits abwechslungsreich und edel.
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Die
Fotostative
Möchte du sicher gehen, dass du ein   
wackelfreies Foto oder einen festen Bild-
ausschnitt bekommst, ist es sinnvoll, ein 
Stativ zu benutzen. 
Um das Stativ zusammen mit der Ka-
mera zu nutzen, muss einfach die pas-
sende Platte in richtiger Position (ist 
meist durch eine Beschriftung „lense“ 
und einen Pfeil ersichtlich) unten an die 
Kamera geschraubt werden und in das 
Stativ eingeklickt werden. Es rät sich, die          
Sicherheit der Kamera vor dem Loslas-
sen zu testen.

Das Dreibeinstativ
Das Fotostudio besitzt zwei Dreibeinsta-
tive. Die gewünschte Größe des Stativs 
kannst du auf zwei Stufen an den Beinen 
und über das Verschieben der Mittelsäu-
le einstellen. Am oberen Ende der Mittel-
säule befindet sich ein neigbarer Kopf. 
Mit den Drehgriffen kann die befestigte 
Kamera dann gedreht, sowie vor und zu-
rück und seitlich geneigt werden. Nach 
rechts gedreht lässt sich die Kamera auf 
der jeweilligen Achse verschieben. Mit 
der Griffdrehung nach Links befestigst 
du die Position. Am Kopf befinden sich 
Wasserwagen zur Orientierung für eine 
gerade Kameraposition.
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Die
Fotostative

Kleiner Tipp
Um auf einem Stativ ein wirklich 100 prozentig wackelfreies Bild zu bekommen, lohnt es 
sich, einen zweisekündigen Selbstauslöser einzustellen. So ist garantiert, dass auch das 
Drücken des Auslösers keinen Wackler erzeugt. 

Das Studiostativ
Die Höhe kann hier variabel über den    
Gewichtsausgleich der Mittelsäule ein-
gestellt werden. Die Kamera wird an      
einem Horizontalarm befestigt. Wie 
auch beim Dreibeinstativ besitzt das 
Studiostativ einen Kopf mit drei Drehgrif-
fen. Zusätzlich ist es hier auch möglich, 
die befestigte Kamera 360 Grad um den 
Horizontalarm zu fahren. Dadurch hast 
du mehr Freiheit die Kamera in einer            
beliebigen Position zu befestigen. 

Das hohe Gewicht hindert das Stativ vom 
Kippen. So ist es möglich, auch schwere-
re Kameras und Objektive zu monitieren. 
Mit Hilfe von drei Rollen an der Untersei-
te lässt sich das Stativ jedoch trotz dem 
hohen Gewicht einfach verschieben und 
in Position bringen. Das Studiostativ eig-
net sich sehr gut für Topshots und Fotos 
für welche eine besonders tiefe Neigung 
benötigt wird.



Das
technische
Equipment
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DER
Schrank

An deinem Transponder hängt ein kleiner Schlüssel. Dieser gewährt dir Zugang 
zum Fotoschrank rechts neben der Tür. Im Inneren befindet sich die komplette 
Technik, die du brauchst, um die Blitzanlagen perfekt zu nutzen.

1. 4.

5.2.2.

3.

Blitzgenerator Funkauslöser

RingblitzKamera

Belichtungsmesser
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Der
Blitzgenerator
Ganz unten im Schrank befinden sich 
zwei mittelgroße schwarze Generato-
ren. Dies sind die Blitzgeneratoren, über 
welche die Blitzanlage mit Strom ver-
sorgt wird. Hierbei handelt es sich um 
ein Bowens Quad 2400er Blitz-Kit. Über 
die zwei Anschlussstellen auf der Ober-
seite können jeweils zwei Blitzlampen 
angeschlossen werden und zusammen 
oder über zwei Kanäle ausgelöst wer-
den. Die Drehknöpfe auf der Oberseite 
ermöglichen eine präzise Einstellung 
von Helligkeit und Auslösevariationen. 
Es gibt sechs verschiedene Powerstu-

fen, die sich jeweils in Halbschrittstufen 
verstellen lassen. Mit dem dazugehöri-
gen Netzkabel kann der Generator an die 
Steckdose angeschlossen werden. Der 
Anschluss befindet sich seitlich neben 
dem Anschaltknopf.
Auf der nächsten Seite findet ihr eine 
Abbildung, auf der die verschiedenenen 
Regler des Blitzgenerators und deren 
Bezeichnung zu sehen sind. In den fol-
genden Kapiteln wird auf einige in Kom-
bination mit der Funktionsweise noch 
genauer eingegangen.
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Blitzanschlussstellen

Anschluss 
für Funkauslöser oder 

Auslöserkabel

LED-Poweranzeige

Blitzkraft Kanal B

Fotozellen-schalter

Blitzkraft Kanal A

Audio-schalter

Einstelllichtstärke

Hauptschalter
 für  Wahl der Blitzkraft

Testknopf
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Die
Kamera

Speicherkarten
Die Kamera enthält keine Speicherkarte. Leih-
weise bekommt ihr bei Abholung des Transpon-
ders eine im Büro von herrn Stallwitz oder ihr 
bringt eure eigene mit.

Im mittleren Fach des Schrankes befin-
det sich die Kamera des Fotostudios. Es 
handelt sich dabei um eine Nikon Spie-
gelreflexkamera des Modells D300s. 
Ausgerüstet ist die DSLR-Kamera mit ei-
nem AF-S Nikkor 16 - 85mm f 3,5 - 5,6.

Solltet ihr für eure Arbeit anderes Equip-
ment brauchen, wie zum Beispiel eine 
weitere Kamera oder Objektive mit an-
deren Brennweiten und Eigenschaften, 
müsst ihr diese seperat über den regulä-
ren MUK-Verleih buchen oder euch vorab 
an Prof. Walliczek wenden.
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Der
Belichtungsmesser

Als Vorraussetzung für ein gutes Ergeb-
nis ist die richtigen Kameraeinstellungen 
wichtig. Du ermittelst sie durch die Mes-
sung des Blitzlichts. Da dieses bei der 
Auslösung nur einen kleinen Moment zu 
sehen ist, benutzt man dafür meist einen 
Handbelichtungsmesser.

Mit diesem Belichtungsmesser werden 
unabhängig von der Helligkeit des Mo-
tivs, die tatsächlichen Lichtverhältnisse 
gemessen. Er befindet sich ebenfalls im 
Technikschrank.



18

Der
Funkauslöser

Damit der Blitz auch zusammen mit der 
Kamera auslöst, müssen die beiden ver-
bunden werden. Dies geschieht durch   
Hilfe des Funkauslösers. Es handelt sich 
dabei um zwei kleine Schwarze Kästchen. 
Das Kästchen an dem ein schwarzes Ka-
bel befestigt ist, muss am Blitzgenerator 

angesteckt werden. Das zweite am Kopf 
der Kamera. Wie der Name schon verät, 
wird so über Funk die Kameraauslösung 
an den Blitzgenerator übermittelt und die-
ser löst den Blitz aus. Der Funkauslöser 
wird mit AAA-Batterien betrieben. Weitere 
Informationen findest du auf Seite 26-28.
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Der
Ringblitz

Die kreisrunde Leuchte im Schrank ist ein 
Ringblitz. Er unterscheidet sich von den 
anderen Blitzen durch seine Bauform. 
Die runde Blitzröhre wird um das Objek-
tiv vor der Kamera angebracht. Der Ring-
blitz hinterlässt eine kreisrunde bzw. bei 
gewisser Größe eine ringförmige Reflexi-

on auf glänzenden Oberflächen, wie zum 
Beispiel den Augen. Am häufigsten wird 
der Ringblitz in der Portrait- und Makrofo-
tografie verwendet. Genaueres zur prakti-
schen Anwendung befindet sich auf Seite 
52.



Aufbau
UND

handhabung
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Aufbau Und Handhabung
Nachdem das für das Fotografieren wichtige Equipment schon einmal namentlich und in seiner Funktionsweise 
bekannt ist, ist es nun wichtig, auch die richtige Handhabung zu erlernen. Die Blitzanlage und ihr dazugehöriges 
Equipment gehören zu Kategorie der teuren Spielzeuge und müssen daher mit Sorgfalt benutzt werden. Die fol-
genden Tipps sind eine kleine Anleitung, wie du richtig mit der Anlage und dem Equipment umgehst.

Aufbau der Blitzanlage Kamera- und Blitzeinstellung

• Der Aufbau

• Kamera- und Blitzverbindung

• Kameraeinstellung

• Belichtungsmessung
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Aufbau der Blitzanlage

Der 
Aufbau

Bringt die Blitzlampe mit Stativ an die 
gewünschte Position. Nehmt den Gene-
rator aus dem Schrank. Positioniert die-
sen so im Raum, dass er in Reichweite 
eurer Position ist, von der aus ihr später 
vorraussichtlich fotografieren wollt. So 
könnt ihr eure Einstellungen während 
des Fotografierens leichter anpassen.

Nehmt nun das Netzkabel aus dem 
Schrank und schließt es seitlich am 
Generator an. Da dieses sehr kurz ist, 
schließt es nicht direkt an die Steckdose 
an, sondern benutzt eine der zwei Kabel-
trommeln. So habt ihr mehr Bewegungs-
freiheit, falls ihr später Blitz oder Gene-
ratorposition ändern wollt. Deswegen 
solltet ihr beachten, dass die Lage der 
Kabel euch nicht bei eurer Arbeit stört. 
Stellt sicher, das der Generator ausge-
schaltet ist, wenn ihr ihn ans Stromnetz 
anschließt. Der Generator darf auch jetzt 
noch NICHT angeschaltet werden.

1. 2.

Im folgenden Abschnitt erhaltet ihr eine kleine Anleitung zum korrekten Aufbau der Blitzanlage. Die Blitzanlage arbeitet mit 
sehr viel Strom, weswegen die richtige Reihenfolge, vor allem beim Aufbau, von sehr großer Bedeutung ist
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Aufbau der Blitzanlage

Der 
Aufbau

Jetzt muss das Kabel des Blitzes an den 
Generator angeschlossen werden. Es ist 
wichtig, dass der Stecker korrekt einge-
führt wird.
Hackt die Nase des Steckers in den vor-
deren Teil der Buchse ein und drückt den  
hinteren Teil vorsichtig nach unten.
Stellt vor dem Entfernen sicher, dass 
kein Strom mehr fließt und der Genera-
tor etwas abkühlen konnte. 
Zum Entfernen den Metallhebel nach un-
ten drücken und den Stecker vorsichtig 
von hinten nach oben vorne herauszie-
hen. So ist gewährt, dass die Metallstifte 
im Stecker nicht abbrechen und dieser 
und die Buchse nicht kaputt gehen.

3.
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Aufbau der Blitzanlage

Der 
Aufbau

JETZT darf der Strom am Generator 
eingeschaltet werden. Wird dies vorher 
getan, besteht dir Gefahr, einen starken 
Stromschlag zu bekommen. Schaltet 
auf der Hinterseite der Blitzlampe das 
Einstelllicht an. Dies hilft euch bei der Be-
urteilung der Blitzlichtwirkung.  Am mitt-
leren Drehschalter könnt ihr die Helligkeit 
des Lichts beliebig anpassen. Leuchtet 
nach dem Anschalten kein Licht, besteht 
die Möglichkeit, dass die Lampe durch-
gebrannt ist. Meldet dies bitte bei Herrn 
Prof. Walliczek oder einem befugten Mit-
arbeiter damit die Lampe ausgetauscht 
werden kann. 

4.
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Aufbau der Blitzanlage

Der 
Aufbau

Drückt zum Test auf den Grünen „Test“-
Knopf. Löst der Blitz aus, ist die Anla-
ge korrekt aufgebaut. Tut sie es nicht, 
dann geht den Aufbauablauf noch ein-
mal durch und meldet euer Problem bei 
Herrn Prof. Walliczek oder einem befug-
ten Mitarbeiter. 
Habt ihr zwei Blitze an eurem Generator 
angeschlossen, gibt es die Möglichkeit 
über den oberen, mittleren Drehschalter 
festzulegen, ob die Blitze über einen ge-
meinsamen oder zwei getrennte Kanä-
len auslösen sollen.

5.

A + B
Die Blitze  sind symmetrisch und lösen 
über einen Kanal aus.

A / B  
Die angeschlossenen Blitze laufen 
asymmetrisch über die zwei Kanäle A 
und B und können separat voneinander 
eingestellt werden.
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Aufbau der Blitzanlage

Verbindung
von 

Blitz
und 

Kamera

Nehmt den Funkauslöser aus dem 
Schrank. Schaltet beide Kästchen seit-
lich ein, wobei ihr den Kasten an dem das 
schwarze Klinkenkabel befestigt ist auf 
RX (Reveicer) schaltet und das zweite 
Kästchen auf TX (Transmitter). Auf der 
Oberseite muss der Schieber bei beiden 
Geräten auf dem gleichen Kanal oder auf 
„ALL“ stehen. So kann das RX-Kästchen 
das Signal empfangen welches über 
Funk vom TX-Kästchen gesendet wird.

1.
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Aufbau der Blitzanlage

Verbindung
von 

Blitz
und 

Kamera

Das RX- Kästchen mit dem Kabel muss 
nun an den Blitzgenerator angeschlos-
sen werden. Dafür einfach die Klinke in 
eine der vorgesehenen Buchsen stecken 
und sichergehen, dass es an beiden En-
den gut angeschlossen ist.

Das Kästchen mit der TX-Einstellung 
muss an die Kamera angeschlossen 
werden. Dafür den unteren Sockel des 
Funkauslösers in das Schubfach ober-
halb des Suchers einschieben und mit 
dem Rad festdrehen.

2. 3.
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Aufbau der Blitzanlage

Verbindung
von 

Blitz
und 

Kamera

Auf der Oberseite des TX - Kästchens 
befindet sich ein schwarzer Test-Knopf. 
Mit einem Druck auf diesen sollte, wenn 
alles korrekt verbunden ist, der Blitz aus-
lösen. Löst nichts aus, nochmals die 
Verbindungen und die Einstellungen tes-
ten. Sonst kann auch ein Batteriewech-
sel notwendi g sein.

4.
universeller Funkauslöser
Der Funkauslöser ist Universal und kann 
somit auf verschiedenen Kamerasystemen 
angebracht werden.  Es ist also kein Pro-
blem, wenn ihr Lieber mit einer Canon-DSLR 
Fotografieren wollt. Funkauslöser ein-
fach anschnallen und los gehts.

Auslöser-alternative
Solltet ihr probleme mit dem Funkauslö-
ser haben oder habt keine ersatzbatterien 
parat, kein Problem: Alternativ kann auch 
ein Verbindungskabel genutzt werden. Die-
ses Verbindet die Kamera über eine Klinke 
direkt mit dem Blitzgenerator. Nur der Be-
wegungsspielraum ist hiermit natürlich be-
grenzt. Das Kabel befindet sich ebenfalls 
im Schrank. Es kann allerdings nur mit Der 
Nikon-DSLR verwendet werden.
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Kamera- und Blitzeinstellung

Kamera
Einstellung

ISO-WERT Stellt den ISO-Wert auf die 
kleinstmöglichste Stufe. Der ISO sorgt 
dafür, dass bei schlechteren Lichtbedin-
gungen der Sensor künstlich lichtver-
stärkt wird. Da das Blitzlicht aber sehr 
hell ist, wird diese künstliche Verstärkung 
nicht benötigt. Mit einem niedrigen Wert 
wird auch die Qualität des entstehenden 
Bildes auf höchster Stufe gehalten.

Weißabgleich Generell solltet ihr 
im RAW-Format fotografieren, da aus 
den Fotos im Bearbeitungsprozess noch 
mehr herauszuholen ist. Um jedoch ei-
nen guten ersten Eindruck von eurem 
Bild zu bekommen, solltet ihr an der Ka-
mera den Weißabgleich auf „Blitz“ ein-
stellen. So habt ihr einen groben Über-
blick im Vorschaumodus, wie das Bild 
aussieht.

1. 2.

Bevor das Fotografieren losgehen kann, müssen an der Kamera noch gewisse Einstellungen vorgenommen 
werden, damit das Bild auch richtig belichtet wird und keine Belichtungsfehler auftreten. 
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Kamera- und Blitzeinstellung

Kamera
Einstellung

Verschlusszeit Die Verschlusszeit-
darf in der Studiofotografie mit Studioblit-
zen nicht kürzer sein als 1/200s. Dies 
ist die minimalste Blitzsynchronzeit, bei 
dem der Schlitzverschluss es schafft, 
einmal mit gleichmäßiger Beleuchtung 
über den Sensor zu fahren. Unterschrei-
tet man diese Geschwindigkeit, kann 
es passieren, dass am Rand der Fotos 
schwarze Streifen zu sehen sind, da die 
Kamera auslöst,  bevor der Blitz den Sen-
sor voll belichten kann.

Blendenzahl Die Variable, von der 
die Belichtung in der Studiofotografie am 
meisten abhängt, ist die Blendenzahl. 
Man ermittelt sie anhand der anderen 
Einstellungsvariabeln und der Helligkeit 
des Blitzes. Um den genauen Wert für 
eine optimale Ausleuchtung zu erhalten 
benutzt man einen Belichtungsmesser.

3. 4.
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Kamera- und Blitzeinstellung

Belichtungs
Messung

Über die Mode Taste den Bellichtungsmesser auf 
„Non Cord“ (Kabellos messen) und Blitzlicht 
stellen. 

ISO-Wert und Verschlusszeit mit Hilfe der 
seitlichen Pfeiltasten an die der Kameraeinstellun-
gen anpasse.

Die weiße Sensorkugel nun mit gedrückter 
oberer Seitentaste in Richtung Kameraposition hal-
ten und den Blitz auslösen.

Die Taste loslassen und den Blendenwert ab-
lesen und in der Kamera einstellen. Bei Dezimal-
zahlen je nach Bedarf auf- oder abrunden. 

Trust you Instincts
Der angezeigte Wert ist lediglich eine richtlinie für eine perfekte Ausleuchtung. 
Je nach Gefühl kann auch eine kleinere bzw. höhere Blende eingestellt werden, 
um das gewünschte Resultat zu erzielen. Zwischen dem Vorgang der Belich-
tungsmessung und der Helligkeitseinstellung des Blitzes herrscht ein enges Zu-
sammenspiel. da muss einfach viel ausprobiert und rumgedreht werden. Es sind 
eure Fotos und am ende sollen sie  euch gefallen. 

Der Messvorgang sollte dann wiederholt werden, 
wenn sich die Lichtsitation ändert.



Anwendung 
der
Blitzanlage
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das set up 

An die Blitzanlage können verschiedene Aufsätze angebracht 
werden. Der wohl gängigste  Aufsatz ist die Quadratische Soft-
box. Die Funktion der Softbox ist es, das harte Licht des Blitzes 
weich zu machen. Durch die vielen Lichtbrechungen im Inneren 
der Box wird das Licht gestreut und wird damit diffuser. Somit 
werden auch Schatten reduziert und weicher. Die Boxen gibt es 
in verschiedenen Größen und Ausführungen. Umso größer die 
Softbox ist, umso weicher ist das Licht, aber umso mehr Blitz-
leistung wird auch für eine optimale Ausleuchtung benötigt.

Die 
Softbox
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Das SET UP

Der
Hintergrund

DIE WAND
Der Hintergrund muss wie auf Seite 9 schon erwähnt nicht 
zwingend  ein Wandkarton sein. Die graue Mauer des Fotostu-
dios bietet eine abwechslungsreiche Alternative. 
Ihre unregelmäßige Graufärbung bildet eine schöne Struktur, 
Die auf den Bildern auch zu sehen sein darf. Vor Allem Por-
traitaufnahmen können dadurch interessanter werden. 

Zu Beginn des Set Up - Aufbaus 
sollte ein Hintergrund gewählt 
werden. Dies sollte vor dem prä-
zisen Lichtaufbau getan werden, 
da die Wahl des Hintergrunds das 
Set-up lichttechnisch beeinflusst. 
Der Wandkarton der gewählten 
Farbe kann  ganz einfach mit Hilfe 
der entsprechenden Kette auf der 
linken Seite der Halterung nach 
unten gerollt werden.
Falls ihr einen großen Ausschnitt 
oder sehr tief fotografieren wollt, 
zieht den Karton am Boden ent-
lang nach Vorne und beschwert 
ihn so, dass er am Boden keinen 

Knick bekommt sondern in einer 
Rundung auf dem Boden liegt. 
(Abbildung links) So vermeidet ihr 
einen Knick im Bild durch die Be-
lichtung.
Zusätzlich es ist wichtig, dass sich 
das Model bzw. das Motiv weit ge-
nug vom Hintergrund entfernt. So 
vermeidet ihr, das Strukturen zu 
erkennen sind und sich das Motiv 
vom Hintergrund abhebt. 
Je nach Hintergrundfarbe sind bei 
der Belichtung noch einige Dinge  
mehr zu beachten.
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Schwarzer Hintergrund
Hintergrund Abdunkeln
Schwarzer Karton schluckt zwar schon sehr 
viel Licht, aber damit man wirklich pur schwar-
zen Hintergrund auf dem Foto bekommt, soll-
te man darauf achten, dass keinerlei Licht von 
ihrgendwelchen Lampen darauf fällt. 
Ansonsten besteht die Gefahr, dass sich ein 
heller Farbverlauf im Bild abzeichnet. Dieser 
kann zwar in Nachbearbeitung entfernt wer-
den, lässt sich aber durch ein paar einfach 

Tricks vermeiden. Durch die weitere Entfer-
nung des Motivs oder Models vom Hinter-
grund oder Abschattung lässt sich das Pro-
blem einfach lösen. Dafür eignet sich zum 
Beispiel die schwarze Rückseite des goldenen 
Reflektors. Mit Hilfe des Einstellichts lässt 
sich einfach erkennen, ob das Licht komplett 
abgedeckt ist. 
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Weißer Hintergrund
Hintergrund Aufhellen
Konzentriere ich mich bei einem weißen Hin-
tergrund ledliglich auf die Ausleuchtung mei-
nes Motivs, so wird der Hintergrund vermut-
lich eine dreckig graue Färbung annehmen. 
Um diesen strahlend weiß zu bekommen, 
muss er ausgeleuchtet werden. 
Hierbei kann wunderbar variiert werden. 
Durch eine einzelne halbstarke Lichtquelle 
von einer Seite kann kann ein schöner grau/
weißer Verlauf erzeugt werden, der zum Bei-
spiel für schwarz/weiß Fotografie interessant 
ist. Möchte ich jedoch ein strahlendes weiß, 

brauche ich entweder eine stärkere Lichtquel-
le oder ich setze zwei Quellen von jeder Seite. 
Bei der Lichtsetzung sollte darauf geachtet 
werden, dass die zusätzliche Lichtquelle nicht 
von hinten auf das Motiv im Vordergrund fällt. 
Genügend Abstand oder eine Abblendung 
können auch hierbei helfen. Die so entstehen-
den Bilder mit purem, strahlend weißem Hin-
tergrund sind besonders gut geeignet, wenn 
das Motiv im nachhinein freigestellt werden 
soll.
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Lichtsetzung

Der Blitz wird schräg zum Model plaziert. 
Dies ist eine gute Position, um ein schö-
nes Portait zu fotografieren. Durch den 
schrägen Winkel bekommt das Gesicht 
gerade so viel Licht, dass dessen Kan-
ten durch die Schatten hervorgehoben 
werden und das Gesicht schön plastisch 
wirkt. Mit Hilfe eines Aufhellers können 
sie noch weicher gemacht werden.

Der Blitz wir aus einem seitlichen rech-
ten Winkel zum Model plaziert.
Das Licht trifft beim Auslösen somit 
nur auf die eine Hälfte des Gesichts. 
Die zweite Gesichtshälfte bekommt we-
nig bis gar kein Licht und wirkt somit 
sehr düster. Das Gesicht wird durch die 
Schattierung zweigeteilt.

Der Blitz wird gerade vor dem Modell 
plaziert. Das Licht trifft so frontal von 
Vorne auf das Gesicht. Es gibt daher kei-
ne Schatten und das Abbild wirkt platt. 
Dieses Licht Set-Up wird zum Beispiel 
verwendet um Passbilder zu machen.

Beim Aufbau eines Licht-Set-ups ist die Positionierung der Lichtquelle bedeutend. Sie beeinflusst in hohem Maße das 
spätere Ergebnis. Verschiedene Positionen bewirken durch ihr Licht- und Schattenspiel unterschiedliche Lichtstimmun-
gen. Zum bildlichen Verständnis sind hier drei praktische Beispiele zur Erklärung

45°90° 0°
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Aufhellen durch zweiten Blitz

Gerade bei Portrait-Shootings mit der quadratischen Stan-
dard-Softbox reicht eine einzelne Lichtquelle nicht immer 
aus. Wird das Bild nur von einer Seite belichtet, bilden sich 
auch schon bei wenig Lichtstärke grobe Schatten. Das ge-
sicht wirkt dabei manchmal verformt und uneben. 
Um diesem Effekt entgegen zu wirken, kann man eine zweite 
Lichtquelle verwenden. Durch den auf Seite 25 beschriebe-

Du hast bereits zwei Blitze im Einsatz aber weißt nicht 
wie du ohne Funkauslöser einen dritten Blitz verwen-
den kannst? Kein Problem dafür besitzt der Quad 2400 
Generator eine besondere Funktion. 
Schließe den zweiten Generator mit drittem oder vier-
tem Blitz einfach an. Den Rest erledigt die Fotozelle.

Schon zwei Blitze im Einsatz und nur ein Funkauslöser?
Die Fotozelle UNterhalb des Drehregler B auf 
dem Generator fiindest du einen Schalter mit der be-
schriftung „Cell“. Dieser Aktiviert die Fotozelle (sie-
he Seite 15).
Die Zelle misst  die Lichtenergie bei der auslösung des 
angeschlossenen Blitzes und Löst dadurch selbst ei-
nen Blitz aus. So ist es ohne Probleme möglich, gleich-
zeitig mit mehreren Blitzen und Generatoren und einer 
Kamera zu arbeiten.

nen Drehregler können die angeschlossenen Blitze auf zwei 
Kanäle gebracht werden, so dass ihr die Stärke getrennt 
voneinander einstellen könnt. So kann ein Blitz zur Haupt-
lichtquelle gemacht werden und mehr Power haben und der 
zweite Blitz lediglich zum Aufhellen dienen. Bei diesem ein-
fach eine geringere Blitzkraft einstellen.
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Aufhellen mit Reflektoren

Wie bei der Equipmentbeschreibung schon erklärt, braucht man für ein schön ausgeleuchtetes Bild nicht unbedingt 
zwei Lichtquellen. Mit Hilfe der Reflektoren, kann das vorhandene Licht gespiegelt werden. Je nach Positionierung 
kann das Motiv beliebig aufgehellt werden. Mit Hilfe von Reflektoren können grobe Schatten ohne viel Aufwand wei-
cher gemacht werden. Es gibt sie in den Farben silber, gold und weiß. Je nachdem welche Farbe verwendet wird, ge-
staltet sich das gespiegelte Licht.

Das Licht wird komplett gespiegelt und 
in einem kühlen Licht auf das Model/ 
Objekt zurückgeworfen.

Das gespiegelte Licht nimmt durch die 
Goldfärbung einen gelb/orangen Ton 
an und macht die Lichtstimmung somit 
wärmer.

Weiße Reflektoren schlucken einen Teil 
des Lichts und machen es somit weicher. 

GoldWeiss Silber
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Keiner WEISS GOLD Silber



Blitz
Varianten
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DER
Octagon

Der Octagon ist eine überdimensional große Softbox. Dadurch, 
dass der Blitz nach hinten gegen die versilberte Innenseite ge-
richtet ist wird das Licht weit gestreut. Dadurch wird es ausge-
sprochen diffus und weich. Die Bilder, welche mit einem Octa-
gon beleuchtet sind, wirken trotz fast kompletter Ausleuchtung 
sehr natürlich.
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DER
Schirm

Der Schirm ist die einfache und offene Variante des Oktagon. 
Um ihn am Blitz zu befestigen, muss der Stiel des Schirms 
in die Öse unterhalb des Blitzkopfes geschoben und mit der 
Schraube festgedreht werden. Den Blitzkopf nun entgegenge-
setzt der zu beleuchteten Fläche drehen. Bei Auslösung wird 
das Licht vom Schirm reflektiert. Entfernt man den schwarzen 
Mantel, kann der Schirm auch als einfache Softbox genutzt 
werden. Die enstehenden Fotos ergeben eine Mischung aus 
normaler Softbox und Octagon. Auch lässt sich der Schirm gut 
zur Ausleuchtung von hellen Hintergründen verwenden.
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Der
Normalreflektor

Der Normalreflektor, auch harter Blitz genannt, ist der Aufsatz 
,der bei Kauf einer Blitzanlage standardgemäß dabei ist. Durch 
seine silberne Innenseite wird das Licht hart gespiegelt und 
gebündelt. Mit Normalreflektor ausgeleuchtete Bilder weisen 
einen hohen Kontrast auf, da ihre Schatten sehr hart sind. Des-
halb eignet sich der harte Blitz besonders gut für die schwarz/
weiß Fotografie. Ein weiterer Einsatzbereich findet der Nor-
malreflektor in der „Low Key“-Fotografie. Dabei wird das Motiv 
von schräg Hinten hart belichtet und es entsteht eine schmale 
Lichtkante.
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Der
Ringblitz

Der Ringblitz wird hauptsächlich in der Portrait- und Makrofoto-
grafie verwendet. Vor Benutzung wird er mit Hilfe einer Schrau-
be vor oder um das Objektiv herum an der Kamera befestigt. 
Es kann aus der Hand oder vom Stativ fotografiert werden. 
Durch die frontale Beleuchtung wirft das Motiv einen Schatten 
auf den Hintergrund. Das Motiv selbst ist jedoch schattenlos. 
Bei Portraits zeichnen sich runde Reflexionen  im Auge ab.
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Die Türe des Raumes 92.2.14  ist nun ncht mehr ver-
schlossen. Am Ende dieses Buches habt ihr die Tür bereits einen Spalt 
öffnen können und einen ersten Blick hineinwerfen können. Die ersten Hürden 
sind bewältigt und die Neugierde hoffentlich noch lange nicht gestillt. Doch all 
das hier ist nur der Anfang, ein Fundament in Fomr eines Buches auf das ihr im-
mer zurück greifen könnt. Um die Türe allerdings ganz zu öffnen braucht es viel 
Geduld, Übung und vor allem Kreativität. Jetzt seid ihr an der Reihe: Fotografiert 
und schreckt nicht davor zurück zu experimentieren. Und so werdet hoffentlich 
auch ihr bald in eure eigene kleine Welt der Fotografie eintauchen.

Schlusswort

92.
2.
14
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